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Steuern oder Feindtribut.
Auf dem deutschen Volke lastet eine ungeheure Masse von s

Steuern . Die Propaganda mancher Linksparteien nimmt s
diese starke Steuerbelastung gern zum Anlatz, gegen s
Träger der deutschen Produktion , insbesondere die Landw ^ - ,
schüft, zu Hetzen, trotzdem gerade dieser lebenswichtige Stand
am stärksten besteuert ist — anstatt die auhenpolitischen !
Gründe des Steuerdrucks und den öntzere» Feind zu kenn- -
zeichnen. Denn find das überhaupt noch Steuern , die der !
Einzelne, sei es im voraus , sei es durch Lohnabzug , regel- s
mäßig an die Staatskasse zu zahlen hat ? Auch der Staat s
hätte ein Interesse daran , zwischen den tatsächlichen - ;
ern, die ihm als dem organischen Ueberbau der völkischen s
Ordnung zukommen , und den Summen zu unterscheiden, ,die rechnungsmäßig zwar in der Steuerbilanz mitlaufen , ?
aber in Wirklichkeit nichts find als durch Diktat erpreßter ^
Feindkibut, ^»^ ,. . ,, ^ " - ?
^ Die deutsche Krankheit ist Versailles . Ihr allein verdankt !
Deutschland die Auszehrung seiner Volkskrast. Kinder und :
Kindeskinder sollen büßen, daß Deutschland sich mit der s
Waffe in der Hand wider hinterhältigen lleberfall vertei - i
digte. Wie in der deutschen Oeffentlichkeit vor der großen -
Mafie der Bevölkerung oder in den Schulen noch viel zu t
wenig von dem Kampf gegen die Lüge von der deutschen s
Schuld am Kriege die Rede ist — insbesondere die söge- s
nannten amtlichen Stellen scheinen es immer noch nicht zu j
wissen, daß wissenschaftlich einwandfrei bewiesen ist : es gibt ^keine deutsche Schuld am Kriege ! Die Alleinschuld trägt >
vielmehr Frankreich und Rußland ! — so geschieht viel zu s
wenig , um das deutsche Volk durch unablässige Erinnerung §
an den Feindtribut aufzurütteln und zu erziehen. Welcher s
Steuerzahler macht sich klar, daß in der von ihm geleisteten ^Sume jedesmal ein wesentlicher Prozentsatz der Entente ;
zufließt. Auf diesem Gebiet kann das deutsche Finanzmini - »
sterium, können die ihm untergeordneten Stellen noch un- ?
schätzbare Erziehungsarbeit an jedem einzelnen Deutschen z
leisten . Und wenn man — leider mit Recht — den deutschen sStaat als einen Büttel Frankreichs bezeichnet hat , er
könnte diese bittere Verpflichtung mit größerer Selbstach¬
tung tragen , würde er zugleich jedem deutschen Bürger und
Steuerzahler ein Mahner , der eigenen und des Vaterlan¬
des Knechtschaft immer bewußt zu sein, um dem Ziele der
Freiheit inniger dienen zu können.
°

In der Aufstellung des diesjährigen Haushaltplanes des
Reiches erschien eine viele Millionen Goldmark umfassende
beachtliche Summe mit der nüchternen Bestimmung : „Aus¬
führungen des Friedensvertrages ." Diese Zahl wird , wenn
das Dawesabkommen als das zweite Versailles ebenfalls
schwere Wirklichkeit werden sollte, Milliarden umfassen.
Worauf kommt es an ? Daß diese Summen , die nicht Re¬
parationen — denn wir haben als Verteidiger unseres
Rechts und unserer Freiheit nichts zu reparieren ! — son¬
dern widerrechtlich geforderter Feindtribut sind, nicht nur
einmal im Jahr in den Zeitungen veröffentlicht werden,
sondern jedem Deutschen zu jeder Stunde lebendig gemacht
werden. Co mögen die Finanzämter ihre vaterländische
Pflicht erfüllen und bei den Steueraufstellungen , die dem
einzelnen Bürger zugehen, sauber und deutlich, in Prozen¬
ten ausgedrückt, zwischen der tatsächlichen Steuer , die dem
deutschen Staate zugute kommt , und dem Feindtribut schei¬
den ! Selbst der Gleichgültigste würde dann ersah ' n , wie
!chr er mit seiner Arbeit dem französischen Rentnervolke
oerpfändet ist. Und unter dem Eindruck solcher beweiskräf¬
tiger Statistik würde sogar mancher Internationalist er- i
kennen , daß fein eigenes individuelles Schicksal nich^ vom ,
Schicksal seines Volkes zu trennen ist, daß der eigent- j
äche Feind jenseits des Rheines im Westen steht .

'? vd die .
Finanzämter hätten so über ihre allzu materielle Tätigkeit
hinaus eine ideelle Ausgabe , die in der Zukunft , auf dem
Wege zur deutschen Freiheit , tausendfältige Frucht tragen
konnte.

München , 2- Juli.
Bei überfüllten Tribünen und gut besetztem Hause gab.in der Plenarsitzung des bayeri,chen Landtags

Ministerpräsident Hel- die Ministerliste bekannt . AbgSträßer (Völk .Bl .) stellt fest , daß wieder acht Mmistemenund ein Staatssekretariat vorgesehen sind , obwohl de
Landtag seinerzeit eine Verminderung der Minis ^

^ ^acht aus fünf beschloß. Abg. Frau Aschcnbrenner (Kommffgibt eine längere Erklärung ihrer Fraktion ab , daß d
aierung eine ausgesprochene Interessenvertretung d
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tikularistischen vayerifchen Reaktion darstelle. Die kommu¬
nistische Fraktion spreche daher der Regierung Held das
schärfste Mißtrauen aus . Der Präsident stellt fest, daß die
Ministerliste die Zustimmung des Hauses gefunden habe.
Abg. Buttmann (Völk.Bl .) gibt hierauf die Erklärung ab,
daß die Wiederkehr der Minister Matt und Eürtner in das
neue Kabinett den Völkischen Block veranlasse, dem Kabi - !
nett als ganzem ablehnend gegenüberzustehen. — Sodann i
entwickelte der Ministerpräsident das Regierungsprogramm , s
indem er zunächst auf die Sorge um die bedrohte deutsche '
Westmark einging . Dann führte er aus , die Rheinfrage
sei nicht nur eine deutsche Schicksalsfrage , sie sei wieder ein- ?
mal zur europäischen Frage geworden. Er erklärte , die -
Pfah in ihrem Abwehrkampfe innerlich und äußerlich stark !
zu erhalten , gehöre mit zu den wichtigsten Aufgaben einer ?'guten deutschen und guten bayerischen Staatspolitik . Der !
Ministerpräsident wies dann auf die große Gefahr der s
staatsfeindlichen Bewegungen hin , die von der Dritten In - -
ternationale in Moskau Antrieb und Kraft erhielten . Die i
Hauptursache der unseligen, den Staat in seinen Grund - s
festen bedrohenden Entwicklung, wie sie sich auch im Vor - sfahre zeigte, liege zweifellos in der Revolution von 1918 . i
Alles , was sich inzwischen an falscher Einstellung zum Staat , sin Gärungen , Putschversuchen usw . auswirkte , finde darin !
seine Erklärung , wenn auch nicht seine Entschuldigung. Das ^
oberste Ziel der Regierungen von heute müsse es sein, jede
Revolutionsgestnnung zu überwinden durch Erziehung zum :
Staat und für den Staat , lieber das Verhältnis Bayerns
zum Reich führte der Ministerpräsident aus , Bayerns Pflicht

'
sei es, nicht nur an sich selbst zu denken , sondern auch für s
das Reich mitzusorgen und mitzuopfern . Freudig bekenne -
er sich zum Reiche , zu seiner Einheit und Geschlossenheit und i
zu dem Programm der Reichspolitik, das die Weltgeltungdes Reiches wieder neu fundiere , zielbewußt ausbaue und ?
dauernd sichere. Insbesondere betonte Held, daß in irgend '
einer Form wieder eine größere Verselbständigung der bay- i
erischen Post und Eisenbahn erreicht werden müsse, daß auch svor allem die bayerische Finanzhoheit , soweit sie sich irgend - l
wie mit den Bedürfnissen des Reiches vertrage , wieder zu- !
rückgewonnen werden müsse. Zum Schluß verlangte Held,
dem moskowitischen Kommunismus wolle ein menschen¬
würdiger , gottgewollter Kommunismus der Arbeit und
Pflicht gegenübergestellt werden.

In siebenstündiger Aussprache beschäftigte sich der Land¬
tag am Dienstag in Abwesenheit des Ministerpräsidenten
Held mit den bereits im Verfassungsausschuß behandelten i
Anträgen betreffend das Dawesgutachten und den Koali¬
tionsantrag , der sich mit der Eisenbahnfrage befaßt . Die
Völikschen und die Kommunisten sprachen sich gegen das
Dawesgutachten aus , während die Redner der bürgerlichenund sozialdemokratischen Parteien den Bericht als eine
Grundlage für Verhandlungen anerkannten , dem insbeson¬
dere in Rücksicht auf die Lage des besetzten Gebietes bei¬
getreten werden müss^

Neues vom Tage. ^
Dr . Luther über die Finanzlage des Reiches . i

Berlin , 2. Juli . In einer Unterredung , die Reichsfinanz- :
minister Dr . Luther dem Vertreter des „Nieuwe Rotier - j
damschen Courant " über die Finanzlage des Reiches ge- j
währte , wies er u . a . darauf hin , daß das Reich bei einem
Jahresumsatz von acht Milliarden Mark nur einen Ve-
triebsfond E«on 60 Millionen habe. Er betonte ferner , daß
der Haushalt für 1921 einen Fehlbetrag von 470 Millio¬
nen vorsehe , und fügte hinzu, daß es nur durch größte
Sparsamkeit möglich war , bisher die Lasten zu tragen , die- ,
Deutschland durch die Besetzung von Rhein und Ruhr , so- j
wie durch die Vorenthaltung der dortigen Zolleinnahmen , ,
Steuern usw . entstehen. Der Dawesbericht lege aufs deut- r
lichste klar , daß die deutsche Wirtschaft diese Lasten nicht s
aufzubringen vermöge. Die Lage der deutschen Wirtschaft s
beginne jetzt wirklich verzweifelt zu werden . Man müsse j
angesichts der zahllosen Anträge aus Stundung oder Erlaß ^der Steuern mit größter Sorge in die Zukunft blicken. Am »
1 . Oktober 1924 wird das Reich einen Fehlbetrag von 140
Millionen Mark haben , zu dessen Deckung weder neue Steu¬
ern noch eine langfristige Anleihe möglich find. In diesen i
Betrag ist nicht eingerechnet die jetzt notwendig gewordene s
Reichsbeihilfe für die Entschädigungsleistungen Ruhr - s
kohlenindustrie im Juli . Die Reichsregierung hat Seschlos- ;
sen , diese Beihilfen zu leisten, um der Welt zu zeigen , daß j
Deutschland die äußersten Anstrenguugen zu machen bereit k
ist, um das Sachverständigengutachten nicht zu gefährden, s
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Zur Rückkehr der Ausgewiesene».
Berlin , 2. Jli . Der Reichstagsausschuß für die besetzten

Gebiete hat u. a . folgende Beschlüsse gefaßt : Die mit ihren
Familien ausgewiesenen Beamten , Angestellten und Arbei¬
ter des Reiches , der Länder und Gemeinden, die im unbe¬
setzten Gebiet entsprechende Wohnung und Beschäftigung
haben , sind , soweit nicht dringende Dienstinteressen dem
entgegenstehen, erst zur Rückkehr verpflichtet, wenn ihnen
ausreichende Wohnung und entsprechende Beschäftigung zu¬
gewiesen werden kann. Die Reichsregierung hat nach Mög¬
lichkeit dafür zu sorgen , daß den Ausgewiesenen, Verdräng¬
ten und entlassenen Gefangenen Wohnungen zur Verfü¬
gung gestellt werden . Die im besetzten Gebiet begonnene«
1500—2000 reichseigenen Wohnungsbauten sind beschleu¬
nigt zu vollenden. Die Mittel sind bereit . Ebenso ist er-

.forderlichenfalls den Gemeinden zur Förderung des Woh¬
nungsbaus Kredit zur Verfügung zu stellen . Der Woh¬
nungsaustausch zwischen dem besetzten und unbesetzten Ge¬
biet ist tunlichst zu fördern . Zum Schluß nahm der Aus¬
schuß eine Entschließung an , nach der die Reichsregierung
darauf hinwirken soll, daß die Reichs-, Staats - und Ge¬
meindebehörden sich für jeden Ausgewiesenen ohne Rück¬
sicht auf dessen politische Stellung für die Erteilung der
Rückkehrerlaubnis mit allen Mitteln einsetzen und den zur
Rückkehr zugelassenen Ausgewiesenen jede amtliche und
außerarntliche Unterstützung zur Rückkehr zu gewähren. ?

Zurückziehung von Ausweisungsbefehlen . *

Speyer , 2. Juli . Wie von zuverlässiger Stelle mitgeteilt!
wird , hat die französische Provinzdelegation heute eines
Liste , enthaltend die Namen von 2000 Pfälzern , gegenüber'
denen die Ausweisungsbefehle endgültig zurückgenommen-
werden , übersandt . Die Bürgermeisterämter des besetzten
Gebietes sind beauftragt , den auf dieser Liste stehenden
Ausgewiesenen Identitätskarten auszustellen. Die Iden¬
titätskarten , die noch mit einem besonderen Ausweis dev
Provinzdelegation versehen werden , werden den einzelnem
auf der Liste stehenden namentlich bezeichneten Ausgewie¬
senen zugesandt. Durch dieses Verfahren ist also den zur?
Rückkehr zugelassenen Ausgewiesenen eine schnelle Rückkehr,
gesichert. Die sonstigen für die Einreise in das besetzte Ge¬
biet geltenden Bestimmungen kommen also für die betref¬
fenden Personen nicht in Betracht.

Bayer « und das Gutachten.
München 2. Juli . Im Verfassungsausschuß des bayeri¬

schen Landtages erklärte der bayerische Handelsminister Dr.
v . Meinel , daß die Zustimmung der Regierung zu der Um¬
wandlung der Eisenbahnen , wie sie das Sachverständigen¬
gutachten vorsieht, nach dem Staatsvertrag betreffend den
Uebergang der Staatsbahnen auf das Reich unbedingt not¬
wendig sei. Der Minister teilte mit , daß demnächst in Mün¬
chen Verhandlungen über die bayerischen Wünsche in der
Eisenbahnfrage stattfinden würden . Bezüglich des Dawes»
planes führte der Minister weiter aus , daß die außeror¬
dentlichen Fehler » die in dem Gutachten enthalten seien,
nicht zu verkennen seien . Die Ueberschätzung der deutschem
Leistungsfähigkeit sei schwer begreiflich . Man habe aber
jetzt nur zwischen dem größeren und dem kleineren Hebel
zu wählen . Man müsse versuchen , ans dem Sachverständi¬
gengutachten das Beste h-rauszuholen . Auf der einen Seite
sehe man mit völliger Sicherheit den bevorstehenden Unter¬
gang in absehbarer Zeit vor sich, auf der anderen Seite ine
an Wahrscheinlichkeit grenzende Möglichkeit der Ret ag.
, Frankreich und das Sachverständigengutachten.

Paris , 2. Juli . Am Dienstag nachmittag fand unter dem
Vorsitz des Ministrpräsidenten Herriot im Ministerium für
auswärtige Angelegenheiten eine Zusammenkunft statt,
woran insbesondere Barthou , Mauclere und Peretti della
Rocca teilnahmen . Dieft Zusammenkunft hatte den Zweck,
die Fragen zu prüfen , die die Ausführung des Dawesplanes
aufwirft . Die Zusammenkunft fand auf Veranlassung Her-
riots statt , um sofort die technischen Studien vorzubereiten,
die zur Prüfung dieser Fragen aus der Londoner Konfe¬
renz dienen werden.

England und die deutsche Note.
London, 2 . Juli . Wie Reuter erfährt , hat das Foreign

Office die deutsche Antwortnote noch nicht erhalten . Schon
aus diesem Erudne sei es schwierig , eine bestimmte An¬
sicht darüber zu äußern . In gut unterrichteten Kreisen
werde Mmch der Ton der deutschen Antwort , wie sie in der
Presse veröffentlicht werde, für befriedigend angesehen. In¬
dessen scheine es nicht möglich» de« deutschen Vorschlag , sie
Kontrollarbeit bis z»m 30. September zu beendigen, u»
» stimmen. *



Mussolin ' und die Londoner Konferenz.
Rom , 2. Juni . In der „Tribuna " wie im „Popolo

d'Jtalia " sagt Senator Morello , dessen Beziehungen zum
Ministerpräsidenten Mussolini bekannt sind , daß dieser auf
der Londoner Konferenz nicht persönlich erscheinen werde,
da ihn die innere Lage Italiens von einer solchen Reise ab¬
halte . Im späteren Verlauf der Konferenz , wo die weite¬
ren Fragen wegen der Verbandsschulden und die Sicher¬
heiten für Frankreich zur Verhandlung kommen würden,
werde Mussolini zugegen sein.

Japan und die Londoner Konferenz.
London, 2. Juni . Reuter zufolge nahm Japan die Ein¬

ladung zur Teilnahme an der bevorstehenden interalliier¬
ten Konferenz in London an . Es wird durch seine Bot¬
schafter in Paris und London vertreten sein.

Hetze der Poincaristen.
Paris » 2. Juli . Die deutsche Note ist der Botschafterkon¬

ferenz übergeben worden , deren Vorsitzender im Hinblick
auf die von einem großen Teil der französischen Presse ein¬
geleiteten Hetze von zuständiger Seite die ausdrückliche Ver¬
sicherung erhalten hat, daß die Annahme der Kontrolle
durch Deutschland ohne Vorbehalt und ohne Hintergedan¬
ken geschehe« sei. Trotzdem fahren die nationalistischen
Blätter fort in ihren Bemühungen , die Tragweite und Be¬
deutung des deutschen Entgegenkommens zu verdunkeln.
Einzelne von ihnen gehen darin so weit , die Annahme der
Verbündeten -Forderungen durch die deutsche Regierung zu
leugnen und die deutsche Note als einen deutschen Gegen¬
vorschlag hinzustellen , dessen Hauptzweck sei , sich der Aus¬
dehnung der Kontrolle auf die bereits im Jahre 1922 von
den Verbündeten in den Vordergrund gestellten fünf
Punkte zu entziehen.

Herriot gegen die französische Lügenpreffe.
Paris , 2. Juli . Ein offizielles Dementi räumt mit der

Verdächtigung auf , womit eine gewisse Presse arbeitete , um
die Absicht der deutschen Regierung zu verfälschen. Havas
veröffentlicht folgende Erklärung : Entgegen gewissen Be¬
hauptungen wird festgestellt, daß das Ministerium des Aus¬
wärtigen nur eine einzige deutsche Note hinsichtlich der Mi¬
litärkontrolle erhielt . Es lernte den Inhalt der deutschen
Note erst kennen, als sie ihm am 30 . Juni durch den Bot¬
schafter zugestellt wurde.

England gegen de» Kanaltunnel.
London , 2. Juni . „Daily Chronicle " schreibt , der Reichs¬

verteidigungsausschuß habe sich in Anwesenheit aller seiner
Mitglieder , darunter des vormaligen Premierministers,
sowie Asquith und Lloyd Georges , gegen den Vorschlag,
ei« Kanaltnnncl zu bauen , erklärt . Unter diesen Umstän¬
den sei es unwahrscheinlich, daß der Vorschlag zusammen¬
hängend mit dem Plan zur Abstellung der Arbeitslosigkeit
weiter erwogen werden soll.

Bo « der Böllerbundsliga.
Lyon , 2. Juli . Die Vollvrsammlung des Kongresses der

Vereinigungen für den Völkerbund genehmigte eine Reso¬
lution des Wirtschaftsausschusses, die das Sachverständigen¬
gutachten begrüßt , seine Verwirklichung durch die Völker-
tuudsorgaue empfiehlt , hiefür Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund mit ständigem Ratssttz bei Erfüllung der im
Pakt geforderten Zusicherung für notwendig erklärt und
den Grundsatz des Achtstundentags aufrecht erhält . Der
Präsident der deutschen Liga für den Völkerbund , Graf
Bernstorff , hielt vorher eine oft von starkem Beifall unter¬
brochene Rede, worin er die Hoffnung aussprach, daß die
Wahlen in Frankreich und England den Beginn einer neuen
Epoche der europäischen Geschichte bedeuten.

Aus Stak »: und Land.
Altensteig. 3 . Juli 1924

* Sonderkurs über Obstbau. Die W . Landwirtschafts¬
kammer wird atn 11 . Juli in Hohenheim einen Sonderkurs I
für Oberamts - und Gemeindebaumwarte abhalten lassen . Bei !
demKurs werdenwichtige neuzeitliche Obstbaufragen , nament - !
lich die Kronenbehandlung usw . besprochen werden . Anmel - j
düngen sind bis 8 . Juli an die Landwirtschaftskammer in -
Stuttgart einzureichen.

— Wi " schaffen wir uns Erfrischung in der Som¬
merhitze ? Drei vorzügliche Mittel gibt es . um Ab¬
spannung infolge Hitze zu bekämpfen . Erstens : man
nehme öfters ein Bad der Handgelenke vor , derart,
daß man diese einige Minuten in frisches Wasser,
noch besser unter den Strahl der Wasserleitung hält.
Durch die Abkühlung des Vulses wird das ganze
den Körper durchrieselnde Blut abaekühlt . Zwei¬
tens : man gurgelt mehrere Male mit frischem Mas¬
ter . Hierdurch entsteht eine merkliche Erfrischung der
Mund - und Halsschleimhäute und neben allgemeiner
Abkühluna ein Löschen des Turstgefühls . Drittens:
man entkleide sich und lasse , während eines Luft¬
bades von ca . 10 Minuten Tauer , Kleider und Wä¬
sche anskühlen.

— Ter SIntv der W-einberge ' „Ter Weinbau"
schreibt : Tie Vertrauensmänner bezeichnen als die bis
fetzt aussichtsreichsten Sorten den Weißen Riesling , ,
Trollinger (in jüngeren Weinbergen ) , Urban , Limber - j
ger (der 1923 ganz ausgesetzt Hatte ) , und da und !
dort auch der Afsentaler . Gutedek , Elbling und Shl - ?
vaner , merkwürdigerweise auch der Fröhlich - Shlvaner , z
befinde « sich Heuer im Hintertreffen . Vom Wetter
allein hängt es ab , ob der nur in Ausnahmefällen
wirklich befriedigende Ansatz standhält . Schon haben
Skattfallkvankheit und Heuwurm eine Bresche gelegt.
Tie Laubarbeiten , das Zwicken , Ausgeizen und Heften
erfordern in diesem Jahre ganz besondere Rücksicht¬
nahme ; Luft muß zwischen den Reben geschaffen wer¬
den , damit die Sonne hindurchkommen und der Bo¬
den immer wieder rasch abtrocknen kann . Sehr schön
stehen die Jungfelder : wer es gut mit ihnen meint,
kupfert sie noch häufiger als die im Ertrag stehen¬
den Weinberge . Tie immer noch niederen Preise

'
,

die die Erzeuger für ihre in Notreserve gehaltene»
Weine erzielen , sind weniger veranlaßt durch den
allgemeinen Geldmangel , als durch die stark fühlbar >
werdende Einfuhr billiger ausländischer Weine . Dies f
in Verbindung mit dem gefährdeten heurigen Trau - ;
benbehang ist nicht dazu angetan , die Aussichten im >
W " - in günstigem Licht erscheinen zu lasse"

* Freudenstadt , 2 . Juli . (Unfall .) In der Nacht
vom Montag auf Dienstag wollte ein Kellner , als er das
Haus verschlossen vorfand und keinen Schlüssel bei sich

f hatte , an der Dachrinne des Hauses in sein Zimmer klet-
j tern , das im zweiten Stock liegt . Ein eiserner Haken,

an dem er sich halten wollte , gab nach und der Kellner
stürzte in die Tiefe . Der Verunglückte mußte ins Bezirks-
krankenhaus eingeliefert werden . >

! Stuttgart , 2. Juni . (Vom Landtag .) Die der
! Deutschen Volkspartei haben an die Regierung die Frage
j gerichtet, ob das Reich tatsächlich beabsichtigt, die Wildbader
! Versorgungskuranstalt zu veräußern . Die Regierung wird

aufgefordert , dafür einzutreten , daß die Anstalt , die schönste
Ihrer Art im Reich, ihrem Zweck , den Schwerkriegsbeschä¬
digten zu dienen , auch in Zukunft erhalten bleibt . — D«

'
sozialdemokratische Abg . Winker hat eine Anfrage betr . die j

- Erhebung einer Baulandsteuer gestellt , um zu verhindern,
z daß Bauplätze tu spekulativer Absicht ihrem eigentlichen
^ Zweck vorenthalten werden . Außerdem wird ein Varckand-
- verlangt.

Stuttgar : Juli . ( Protest der Milche rzerüz,
ger . ) Die Protestversammlung der Landwirte , bei dedi
auch sämtliche einberufenden Organisationen vertreten nxi-
ren , um über die wirtschaftliche Lage der württ . Milchpro¬
duzenten und die Regelung des Verkehrs mit Milch zu be¬
sten , durfte sich einer außerordentlich großen Teilnahme
erfreuen . Nach ausführlichen Darlegungen des Berichter-
Walters , Oekonomierat Scherer , über die Aufhebung der
Reichsmilchverordnung , über die Milchpreisbildung und
über die Einfuhr ausländischer Frischmilch, entwickelte sich
:eine sehr lebhafte Aussprache, in der in wuchtiger Weise die
Empörung der Landwirte darüber zum Ausdruck kam, daß
es noch nicht möglich geworden sei, mit der Zwangswirt¬
schaft entgültig zu brechen . Ferner darüber , daß die Land¬
wirtschaft bei der Milchpeeisbildung kein Wort mehr mik-
izureden haben soll. Als Resultat dieser Versammlung er¬
gaben sich folgende Beschlüsse : Das Württ . Ernährungs¬
ministerium dringend zu ersuchen, 1 . daß Genehmigungen
für die Durchführung von Zwangsmaßnahmen gegenüber
den Milchproduzenten , wie sie in § 1 der Neichsverordnnng
vorgesehen find, in Württemberg nicht erteilt werden , da
die Milchversorgung der Bevölkerung gesichert ist : 2 . daß in
Bälde bekannt wird , ob vom 16 . Juli ab der Verkehr mit
Milch völlig freigegeben wird : 3 . dahin zu wirken , daß will¬
kürliche Festsetzungen des Erzeugerpreises durch die Ge¬
meinden bzw. städt. Milchversorgungsämter unterbleiben
and endlich der Verbraucherpreis in ein richtiges Verhält¬

nis zum Erzeugerpreis gebracht wird : 4 . daß die Milch-
und die Milchprodukteneinfuhr aus dem Ausland einge¬
schränkt wird ; 6 . daß der Handel mit Vollmilch , Sahne und
Magermilch vollständig frei wird.

« onverTechnischen Hochschule. Der Vernein
der Physikalischen Themis und Elektrochemie , Professor Dr.
Grube, der derzeitige Rektor» erhielt einen Ruf an die
Technische Hochschule Hannover.

Neckarsnkm, 2 . Juli . (Einsturz .) Ein gräßliches
Unglück ereignete sich im Greckenhos . In dem seit län¬
gerer Zeit schon verwahrlosten Hause , an dem gerade
der äußere Verpuß erneuert wurde , stürzte plötzlich
eine Außenwand und die Decke des Zimmers , in dem
die Familie gerade zu Tische saß , ein . Während die
Mutter sich retten konnte , wurde das erst einige Mo¬
nate alte Kind in seinem Bettchen von den einstürzen-
den Trümmermassen und den sich über dem Zimmer
befindlichen sehr beträchtlichen Brennholzmengen er¬
schlagen. Ein anderes Kind wurde schwer verletzt
ins Krankenhaus geschafft und schwebt in Lebensgefahr.
Untersuchung des Falles ist eingeleitet.

ENWaugen a . 1 , 2 . Juli . (100 Jahre Sänger¬
bund .) Seit langer Zeit sind die Vorbereitungen für
das groß angelegt : 100jährige Jubiläum des hiesigen
Sängerbundes am 5 . und 6 . Juli in flottem Gang«.
Zahlreiche Ausschüsse sind tätig , um dem Festtag ein
volles Gelingen zu sichern.

Tübingen , 2 . Juli . ( Von derUniversität .) Die
Universität ist im Sommerhalbjahr von 2450 imma¬
trikulierten Studierenden (2245 Männern und 205
Frauen ) und von 49 Hörern besucht , gegenüber dem
Sommerhalbjahr 1923 mit 3015 immatrikulierten Stu¬
dierenden ein Rückgang von 565 Studierenden und
dem Winterhalbjahr 1923/24 mit 2179 eine Zunahme
von 271 Studierenden.

Reutlingen , 2 . Juli . („ . . da werden Weiber
zu Hyänen ".) Eine erregte Eifensuchtszene spielte
sich kwim Bahnhof ab . Die Frau eines hiesigen Fami¬
lienvaters hatte erfahren , daß die bis vor kurzem in
einer hiesigen Wirtschaft tätige , 19jährige Kellnerin,
die den häuslichen Frieden fortgesetzt störte und das.
Familienleben durch Begünstigung des Ehemannes völ¬
lig zerrüttete , aus ihrer Heimatstadt Ravensburg bis¬
her gekommen sei , und sie nahm sich vor , dieser „erstens
Liebhaberin " einen ordentlichen Denkzettel mit auf den,
Rückweg zu geben . Auf dem Listplatz holte sie daß,
Mädcken ein und aina nach kurzem , erreaten Mortwew^

Ei« Maieuglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

3 . (Nachdruck verboten .)

, hatte dann auch selbst Gelegenheit , ihr GcgeM
lst . beobachten; das war , als er sich erhoben hatte;
n . . („Ln kleinen Handkoffer auS oem Gepäcknetz heruntev-

> - ulen

: MS erstaunten Blicken sah Wilma jetzt eine Kanze Kol-
Aktie« künstlicher Blumen in einer Ausführung , dis das
Beben der Blüten ungemein vortäuschte.

' Wilma war große Blumenfreunden und hafte sich auch
einmal in der Kunst versucht, die lieblichen Kinder FloraS
nachznbilden, aber zu solcher Vollkommenheit , wie man
sie zier sah, hatte sie es nicht gebracht. Da lagen köst¬
liche, wie frisch vom Baum gebrochene Fliederdolden,'
in die sich das glänzende Gelb des Goldregens mischtef
am andern Ende des Koffers leuchteten schwere Tuffs
von tieflila Parmaveilchen , an die / ich, um die lieblich«
Farbenskala zu vollenden , Ranken von zarten Hecken--
rosenknöspchen schmiegten. j A

Es war gut , daß Ralph , der immer noch umgewandt
stand, nicht die Blicke seiner Reisegefährtin sah, die ein
so tiefes Interesse verrieten , er hätte sonst wohl kaum der
Versuchung widerstehen können, Wilma anzusprechen.

Diese bewunderte bei alldem auch die Zartheit , mit
der der Fremde in seinen Blumen hantierte ; seine ganz«
Art ließ auf viel Hcrzensgüte und ein weiches Gemüt
schließen. — -

Asm war nicht mehr weit von der Hauptstadt und
der Schaffner unterbrach das Idyll , er kam, um di«
Fahrkarten nachzuprüfen . Ralph Guntram hörte dabei,
daß Wilma den Beamten über die Lage dm: Straßen
« de« Vauptbabnböfen bekrsate. ft« schi« «Ko .dr Berlm

und diesem dann ein paar «Aatzr^rhüllen enr-

wenig Be,cyeid zu wissen . Der Schaffner hatte natürlich
nicht so viel Zeit , sie genügend zu orientieren . Da lüftet«
Ralph Guntram den Hut : „Gestatten gnädiges Fräulein,
daß ich Ihnen die gewünschte Auskunft gebe?"

Wilma grüßte mit einem leichten Neigen des Kopfes
und nahm dankend an . Sie wies ihm den Zette ! mit
der Adresse eines kleinen Pensionats , das ihr von einer
Bekannten ausgeschrieben und als ganz sicher für allein¬
stehende Mädchen empfohlen worden war.

Ralph Guntram wußte sofort Bescheid und sagte : „Die
Luisenstraße liegt unweit der Weidendammerbrücke urck>'

ist eine Parallelstraße der Friedrichsstraßc , da müssen gnä¬
diges Fräulein auf dem gleichnamigen Bahnhof aus --
steigen .

" —
Da tauchte auch schon die Riesenglashalle des Schle¬

sischen Bahnhofs auf, Ralph Guntram mußte nun zü
feinem großen Leidwesen die hübsche Reisegefährtin ver¬
lassen, da seine Wohnung in dieser Geschäftsgegend i»
der Nähe seiner Fabrik lag.

Aber aus de» Augen wollte er jedenfalls die Klein«
nicht lassen . Ganz in gutem Sinne wollte er ihr in
der fremden Stadt , die seine Heimatstadt geworden war,
zur Hand gehen , denn er war ein braver und solid« :
Junge , der Ralph Guntram.

Da faßte er sich im letzten Augenblick ein Herz. „Go-
statten , gnädiges Fräulein , daß ich mich einmal nach
Ihrem Befinden erkundige ?" sagte er, nachdem er seinen
Namen genannt hatte . Wilma war einen Augenblick
sprachlos ; derartiges war man in ihren Gesellschaftskreisen
nicht gewöhnt , eine Bekanntschaft im Zuge ohne jede
Garantie ! — — —

Sie schwankte einen Augenblick, ob sie ihn kurz ab-
fallen lassen sollte , aber das mochten sich weiterhin jene
wvPbehüteten HaustSchterchen erlauben — sie mußte
sich das jetzt abgewöhnen , wenn man doch nun mitten
im Leben stand und den Kamps mit dem Dasein auf¬
nehme « wollte . . ... _ .. _ _ .,

Also neigte sie zur Bejahung das stolze Köplchen.

„Wie eine Königin , die ihre Vasallen entläßt, " dachte.
Guntram . Aber es lag doch etwas Liebliches in ihrem
Stolz.
> Nun mußte er eilen .

'

Wilma stand am Fenster und sah ihren Reisegefährtin
unterwegs noch etwas aufschreiben, nachdem er eine Weil«
mit hastigen und nervösen Bewegungen in allen Taschen
seines Mantels gesucht hatte . Nanu , wo war denn stm
Notizbuch ? Wahrscheinlich im Koffer . Also notierte er
eben auf einen losen Zettel schnell Wilmas Adresse, um

sie ja nicht zu vergessen ; er wollte das Papierblättchen,
das augenblicklich einen größeren Wert für ihn besaß a.s

seine preußischen Konsols in der Westentasche put ver¬

wahren , er bemerkte aber im Weitergehen nicht, daß das
Blatt achtlos zu Boden geflattert war , weil er noch einen

letzten Blick nach dem Fenster des Kupees geworfen hatte,
um nochmals tief den Hut ziehen zu können. —

Wilma gelangte vom Bahnhof Friedrichsstraße g-ück-

lich in die Luisenstraße . Daß man seinen Koffer in solchen
Fällen einstweilen als Handgepäck aufgab , wußte >re zum
Glück . Sie hätte ihn auch nicht mitnehmen können, denn

es war doch unsicher, ob in dem empfohlenen Pensionär
sich noch ein passendes Zimmer für sie finden würde , t

^
rne

Araschke für den kleinen Weg hätte sich aber nicht gelohnt,
zumal bei ihrem kleinen Kassenbestand.

Ein Gepäckträger, der rm Portal des Bahnhofs st«nd,
wies sie über den Platz.

„Sehen ie Fräuleinchen , Sda bei den Droschken müssen
Sie Vorbeigehen, dann rechts ans Kanaluser runter.

Wilma dankte herzlich und kreuzte den Platz , sehn¬

süchtige Blicke dcchrn werfend , wo die Auws in rhre»
spiegelblanken Lack, leuchtendem Weiß oder schreimdem
Rot in der Mittagssonne glänzten . Ach , wer das auH
Labe» Math . — -

(Fortsetzung folgt .)



se ! m Tätlichkeitenüver , zerzauste ihm öaS Haar , wa?f
-s zu Boden und schlug dessen Kopf wiederholt heftig
auf« Pflaster , als die beabsichtigte Abkühlung in dem
«aben Brunnentrog nicht gelingen wollte. Das von
ker kräftigen Frau derart bearbeitete und zu körper¬
lichem Widerstand unfähige Mädchen mußte sich nach
dieser <̂ ene in ein nahes Gasthaus begeben , um ihre
blutbefleckten Kleider zu reinigen und sich wieder in
Ordnung zu bringen . Tie Hintergangene Frau hat für
drei Kinder zu sorgen und lebt in dürftigen Verhält¬
nissen da der Mann für seine Familie wenig übrig hat,
jmäbre

'
nd er es an Unterhaltungsgeldern für das Ra-

AnÄurger Kind nicht fehlen lassen soll.'
Ul'n», 2 . Juli . (Etat .) Ter städtische Etat Werst

rund 11,6 Millionen Ausgaben auf , denen die gleiche
Summe Einnahmen gegenübersteht. Ter Ausgleich ist
nach dem Voranschlag möglich durch eine Gemeinde¬
umlage von 12 Prozent aus das Grund - , Gebäude- und
Hewerbekataster. , ,
! Friedrichshofen , 2 . Juli . (Billige Fische .) Un¬
sere Fischer hatten in der letzten Zeit ergiebige Blau-
selchenfänge zu verzeichnen , die es sogar ermöglichten,
daß die Preise wesentlich zurückgesetzt werden konn¬
ten Damit haben auch einmal die Minderbemittelten
Gelegenheit , sich billige und gute Fische zu beschaffen.

Ulm , 2 . Juli . (Neuer Bau und Finanznot)
Nach einer Mitteilung der Bauabteilung des Finanz¬
ministeriums verlangt der württembergische Staat von
der Stadt Ulm eine Brandentschädigung für den
Neuen Bau" in Höhe von 200 000 Mark, um an

einer anderen Stelle ein Amtsgebäude zu erstellen.
Tie Stadt schließt daraus , daß der Staat sich seiner
kulturellen Pflicht, das historisch unersetzliche Bau¬
werk wieder herzustellen, entziehen will . Ter Ge¬
meinderat verwahrt sich in einer Entschließung aufs
schärfste gegen diesen Standpunkt.

Kleine Nachrichten aus dem Lande . i
Zn der Nacht auf den Montag kam es in der Wilhelm-

ftraße in Eberbach a. F . zwischen Bürgern nach einem
oorausgegangenen Wortwechsel zu Tätlichkeiten. Die Ur¬
sache des Streites liegt wohl in dem Ausgang der letzten
Ortsvorsteherwahl.

Der Blitz schlug in Empfingen bei Suh a . N . in die
Dachrinne eines Hauses. Die Dachrinne leitete den Blitz
weiter in den Schopf des Nachbarhauses, wo er zündete. Der
Schopf brannte nieder.

Beim Baden in der Donau oberhalb der Brücke Donau-
feld in Tuttlingen ist der 24jährige Hilfsarbeiter A.
Löhrer ertrunken.

Rach dem Genuß von Samen der Herbstzeitlose , der im
Juni reift, ist der dreieinhalbjährige Sohn des Händlers
Geiger in Kupferzell, OA . Oehringen , nach dreitägi¬
gem qualvollen Leiden trotz rascher ärztlicher Hilfe gestor¬
ben.

Der Blitz schlug in das Wohn - und Oekonomiegebäude
des led . Landwirts I . Eisele in Obereggatsweiler
hei Saulgau . Binnen kurzem stand das ganze Gebäude in
Mammen und brannte bis auf die Grundmauern nieder

Zwangsentekgnung. Das Staatsministerium hat
durch Verordnung vom 80 . Juni dis Deutsche Reichspost
ermächtigt das Grundstück Kronenstraße Nr. 15 oder Rechte
daran im Wege der Zwangsenteignungzu dem Teil zu er¬
werben , der erforderlich ist, um den Stuttgarter Poststall
auf den Grundstücken Kronenstraße Nr. 17 und 15 beibe¬
halten zu können. " .

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Die große Koalition in Preußen . Ten Blättern zu-

strkge schreibt die Nationalltberale Korrespondenz zur
(Frage der großen Koalition in Preußen , es seien bei
Den Besprechungen , die innerhalb der LandtagsfraktionDer Vokkspartei geführt wurden , keine Beschlüsse bis¬
her gefaßt worden. Die Fraktion werde alles weitere
Vorbehalten. ^

Tie Unstimmigkeiten zwischen den prnßischsn Koa->
> > ulsparteien , insbesondere zwischen der Volkspartei

dem Zentrum sind in interfraktionellen Bespre¬
chungen beigelegt worden.
. Roch keine Entscheidung über die demokratische Prä-stvent chaftskandidatur in Amerika . Nach 16 Abstimm¬
ungen des Demokratischen Konvents ist Mac Adoo
wrf 479 und Smith auf 305 Stimmen angelangt , sodaß« ne Entscheidung noch immer nicht gefallen ist.
, KniKmgs Abschied' Am Dienstag hat sich der bis-

Ministerpräsident Tr . v. KniMng von den Be-Eten seines Ministeriums verabschiedet . Er wird sich
!?«mrachst zur Erholung in das bayerische Hochland

^ nicht mehr tätig an der Polittk
Ei« verurteilte* Stadtrat Im Meineidsprozeß ge-den Etadtrat Wittvock in Cassel wurde das Nr-

« ?-8ewrochen. Es lautete wegen zweifachen wissent-MeirmideS auf 2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehr-mid dauernde Unfähigkeit, als Zeuge und Sach-
oerflündiger vor Gericht vernommen zu werden.

RoNA- Nochfolger . Ter französische Ministerrat er¬nannte den General Walsh als Nachfolger Nol-
L"*" Vorsitzenden der interalliierten Mtlitär-

wntroMomnüssion in Berlin.
« ne » utturtat des baltischen Deutschtums . Zur Er-

A 'Eung der deutsch-baltischen Schulen in Lettlandfür das Schuljahr 1924/25 die Summe vonwnf Millionen lettländische Rubel aufgebracht werden.
Ae der „Ost-Expreß" meldet, haben die Deutsch- Bal-
Tv . tzrr^ achtet ihrer geringen Zahl und schwerenEteneAei Lage durch eine Sammlung 5970 256 Ru-" ^ Zebracht und damit ihre Schulen Me dasOchste LehMx «Schert , — .

! Hauptstadt. Das Odeffting beschloß mit^ Stimmen , daß die norwegische Hauptstadt
DkNÄ " °b1. Januar 1925 Oslo heißen solle.Me Vorige jetzt «m das Lagting.

' Der französische Ministerrat beschloß,enemaliae« OberbefebksLaber der Orientarmee . Ge¬

neral Sarra tl , ver während des Krieges gemaßregeitwurde, wieder in die aktive Armee einzureihen, und
zwar mit dem gleichen Rang wie alle Generale , dievor dem Feinde ein Kommando geführt haben.

Buntes Allerlei.
Mehr Sonntage für dos arbeitende Vokk . ES wird

aus Moskau gemeldet, daß das Arbeitskommissa¬riat einen neuen Kalender ausgearbeitet hat , demzu¬
folge das Jahr in 12 Monate und der Monat in
6 Wochen zu 5 Tagen geteilt wird , so daß jeder 5 . Tagein Sonntag wäre . Dafür soll der bisherige Achtstun¬
dentag auf 9 Stunden erhöht werden.

Tie deutschen Schulen in Polen . Laut Kattowitzer
Zeitung führte im Sejm der deutsche AbgeordneteZerbe u . a . aus , in Kongreßpolen hätten vor dem
Kriege 632 allgemeine Schulen mit deutscher Lehr¬
sprache bestanden . Heute seien es, wie der Kultminister
selbst zugebe , nur noch 200. Aber auch diese seienkeine eigentlichen deutschen Schulen mehr . Tie Errich¬
tung von Sammelschulen in Oberschlesien werde den
Deutschen verboten. Deutsche Privatschulen würden
nicht gesetzlich bestätigt. Ebenso sei der Ankauf von
Grund und Boden für solche Schulen unmöglich . Der
Genfer Vertrag werde hinsichtlich der Minderheitsschu¬len in Oberschlesien von den Verwaltungsorganen
systematisch sabotiert . <

Eine gültige Theatertrauung . Russische Blätter be¬
richten von einer eigenartigen Trauung in einem
Theaterstück auf offener Bühne , die aber wieder Stoff
zu einer Komödie geben könnte . In Riga wurde vor
kurzem gelegentlich einer Tilettantenvorstellung ein
Lustspiel „Tie erzwungene Trauung " aufgeführt , in
welchem der Held des Stückes seine Partnerin — beide
jüdischer Konfession — genau ne »h dem Ritus sichantraut , den die jüdische Religion auch für die Syna¬
goge vorschreibt . Das Pärchen hatte keine Ahnung,
daß nach dem Religionsgesetz jede , auch zum Scherz
vorgenommene Trauung , bei der die rituellen For¬
men eingehalt .'n wurden , volle Gültigkeit habe und
ging nach der Theatervorstellung ganz vergnügt und
sich ledig wähnend, nach Hause . Als der Rabbiner
jedoch von dem Vorfälle hörte, fühlte er sich ver¬
pflichtet , öffentlich bekannt zu geben , daß nach dem
Religionsgesetz die beiden Hauptpersonen als Eheleute
zu betrachten sind . Darob große Aufregung in allen
beteiligten Kreisen, und es wird nun die Frage er¬
örtert , ob der Tilettantenvorstellung noch eine zweite,
regelrechte , vom Staate anerkannte Trauung folgenoder ob das Pärchen durch einen jüdischen Scheide¬
brief wieder seine volle Freiheit zurückerhalten werde.

Handel und Verkehr.
Amtlich« Berliner Devisenknrle vom Mittwoch, de« 2. Juli.

Die Kurse verstehen sich t» Billionen Papiermark. ,4-
1. Geld 1. Brief 2. Geld 3. Brief

Amsterdam 100 Gulden 157,51 168,2« 157,70 188,69 HBuenos Aires 1 Pesetas 1 .S4S 1L55 1.845 1 .3«Brüssel 100 Franken 19,15 19 .25 18,95 19.05 .Christians« 100 Kronen 55 .9« 66 .24 86,06 56.34 IKopenhagen 100 Kronen 86,98 66,82 66,83 S7.7V
'SItalien 100 Lire 18 .075 18,175 18 .03 18.18 Z

London 1 Pfund Sterling 18 .095 18 .135 18.125 18S15 INennook 1 Dollar 4.1S 4.21 4.1S 4.21 '
Paris 100 Franken 21.85 21.95 21 .59 21,69Schweiz 100 Franken 74 .41 74,79 74.41 74,79Spanien 100 Pesetas 56,08 56,84 55,86 56,64Wien 100 000 Kronen 6 .91 S.93 8 .91 5,93Prag IM Krone» 12,29 12.S5 12,39 12,85

Konkurse und Geschäftsauslicht «« . Seit dem SS. Juni wurden fol¬gende Konkurse eröffnet: Christian Sackmann, Alvaccageschäft inBöhringen , OA. Sulz : Traugott Kaufmann , Kaufmann in Arne««,OA . Blaubeuren : Otto Bosch , Schuhmacher und Händler in Mühl¬hausen. OA. Geislingen : Otto Boer . Kaufmann in Mm : Fritz Rein¬hardt, Weinhändler in Urach : Robert Knab, Kaufmann in Stuttgart:Fa . Fedak G . m . b . H., Sackgrotzhandlung tn Stuttgart : Fa . JosefHögg. Seegras - und Nutzholzhanblung in Ulm : Erwin Müller,Keks - und Lebkuchenfabrik in Schramberg: Fa . Hermann Hang, Pa-
piergrotzhandlung tn Ehlingen . Ferner kamen «nter Geschäftsauf¬
sicht : Fa . Mühlenbau Hovfau G . m. b . H. in Hovfau, OA . Sulz : Fa.Alfred Albiez u. Co . in Stuttgart : Fa . Eugen Zivverle , Avvarateba«In Feuerbach: Heinrich Gamma». Cbrm . Fabrik tn Vaihingen a. K. :Farbenfabrik Tauberwerke A. G . tn Weikersbeim: Stidd. Strtck-
warenfabrik G . m . b . H . . Kübler und Znfcr in Rordhetm: W . Rosen¬berger G. m . b . S . tn Kirchheim a . N . : Wilhelm Heckler in Bracken,beim : Gottlob Eckstein n. Co. t« Hetlbronu : Schellenberger «. T» . in
Böckingen.

Herabsetzung der Kohlen»reise. In der Mitgliederversammlnng der
Nubrkohlen A. G . wurden die Sohlenpretse um durchschnittlich AIProzent herabgesetzt.

Berliuer Börse , 2 . Juni . In der bisher sprunghaften AuswärtS-bewegung der Kriegsanleihe ist heute der gefürchtete bzw. erwartete
Rückschlag eingetreten. Da dte stürmische Kauflust beute ziemlich un¬vermutet anfgehört hat und bei wesentlich geringerem Umsatz da»Angebot überwog. scheint dte Ansicht , datz es sich bei der ganzen Be¬
wegung um ei» grotzes Manöver handelt, zutreffend gewesen zu sein.
Nachdem der Kurs vorbörslich mit 300 genannt worden war . an¬fangs auf 27V festgesetzt wurde, bewegte er sich dann unter Schwan¬kungen unter diesen Stand bis auf 24V . Die Kursveränderungenam Aktienmarkt hielten sich aber entsprechend der Geriuasstotskett »er
Umsätze wiederum tn engen Grenzen.

Frankfurter Börse, 2. Juni . Die allgemein« Börsen sage war heut«bei Beginn weniger zuversichtlich . Immerhin konnte sich der festeGrunbton behaupten. Durch dte scharfe Anspannung , dte am Geld¬markt sich wieder seltrnd macht , war RealifattonSneignug stark aus¬getreten. Mit geringer Ausnahme eröffnet« « auch dt« Surfe fürAkttenwerte auf gestrig« « Stande . Auch das Geschäft Vkirb relativklein, da Anregung fehlt, u»L «i« starre Durchhalt«»a für asteMärkte zu beobachten war.
Stuttgarter Börse, s . Juli . Dt« Börse seigte vorübergehendhe.Hauptete Stimm »»«. Dte Kurs« waren bet kleinerem Geschäft « eistûnverändert.
Amtlich« Berlinee Pro- nkteanotiernNäe» vom S. Juli . Weise«märk. 189—144 : Roggen märk . 128—1SK, behauptet: Sommergerste

!märk. 188- 147. ruh»»,: Futtergerste V7 - 18S : Haber märk. 124- 184.4r 1000 Kilo ab Station: Wetzemnehl »1,25—28,75 : Roggenmehl 18,75bis 21,78 : Wetze «, und Roga-nwete 3.4. fester : Rav« 2« : Leinsaat260 - 280
j Industrie- ««» HanbeksWiße Stnttaart. 2. Juli . Es notierten von
Baumwollgarnen engl. Tmfsel , War»- und PtneovS Nr . 20 195—167Dollar -Cent». Nr. AI 118- 118 Dollar ^äentS. Nr . 88 118- 120 Dollar-Leut« : PtneovS Nr . 4S 121 —128 Dollar -Lent«, je das Ktl« : von
Baumwollgeweben : 88 Zentimeter Tretonnes 18.78—17.25 . 88 Atm.Renforce » 14,5- 18. 92 Ztm. glaite Kattuu« »der LrotseS 14,75- 18.75.
>e »a» Meter. Nächste Börse : IS. Juli.

WM Ae unsere Zkituui!

* Haslach , 30 . Juni . Ter Schweincmarkt war mit
1 Läufer und 255 Ferkeln befahren . Das Paar Ferkel
stellte sich auf 14— 40 Mk . , für den Läufer wurden 37 Mk.
bezahlt . — Der Viehmarkt war befahren mit 54 Ochfen,
7 Kühen, 10 Kalbinnen , 10 Rindern , 1 Farren und 3
Kälbern . Bezahlt wurden für Ochfen 520 —900 Mk . , für
Kühe 110— 350 Mk . , für Kalbinnen 360 Mk.

* Lbkijellingtv , 1 . Juli . (Vieh - und Schwcincmoitt.
Zufuhr 2 Ochsen , 2 Farren , 6 Kühe, lO Kalbeln , 5 Stiere,
25 Rinder , 1 Ziege, 56 Milchschweine, 8Läufer . Verkauft
4 Rinder , 1 Skier 200—250 Mk . pro Stück, 40 Milch-
fchweine und 4 Läufer . Preis bei Milchschweinen 30— 50
Mk ., bei Läufer 50—70 Mk . pro Paar . Handel bei Rind¬
vieh flau , bei Schweinen lebhaft.

Letzte Nachrichten.
Zur Rückkehr ber Ausgewiesenen.

WTB . Berlin , 3. Juli . Der Reichstagsausschuß für
die besetzten Gebiete hat gestern eine Entschließung ange¬
nommen, in der er die Ausgewiesenen begrüßt , denen end¬
lich die Rückkehr ermöglicht werde. Der Ausschuß gibt der
bestimmten Erwartung Ausdruck, daß alsbald allen Aus¬
gewiesenen und Gefangenen Heimat und Freiheit und die
Rückkehr in ihre frühere Berufstätigkeit wiedergegebenwird.
Ferner erneuerte der Reichstagsausschuß die Forderung,
daß die Besatzungsbehörden dieses Werk der Menschlichkeit
und der Verständigung der Völker fördern mögen. Alle
Ausgcwiesenen werden jedoch gebeten, nicht überstürzt, ohne
daß die vorbereitenden Hilfsmaßnahmen sich auswirken
können , zurückzukehren , da die Not dadurchnur größer würde.

Die Kündigung der Micumverträge.
WTB . Berlin , 3. Juli . Wie mehrere Blätter aus

zuständiger Quelle in Essen erfahren haben wollen, ist mit
der Tatsache, daß die neuen Micumverträge schon am 20.
Juli mit Wirkung vom 1 . August gekündigt werden, be¬
stimmt zu rechnen.

General v . Eben P.
WTB . Berlin , 3 . Juli . General der Infanterie a. D.

Johannes v . Eben , der vom Juni 1917 an die 9 . Armee in
Rumänien führte , bis er im Juni 1918 Oberbefehlshaber
der Armeeabteilung ^ wurde, ist in Bauditten (Ostpreußen)
an den Folgen einer Operation gestorben.

Festgeuommen.
WTB . Nürnberg , 2 . Juli . Im hiesigen Hauptbahn¬

hofe wurde der Berliner Stadtverordnete Kestel festge¬
nommen, der als kommunistischer Kurier tätig war . Bei
ihm wurden wichtige Dokumente vorgefunden und beschlag¬
nahmt.

Frankreich lehnt die Begrenzung der Kontrolle ab.
Paris , 3 . Juli . Im Anschluß an die gestrigen Er-

klärungen Herriots in den vereinigten Kommissionen für
auswärtige Angelegenheiten erklärte Kriegsminister Rollet,
daß Frankreich ans keinen Fall den 30. September
als Abschluß der Kontrolle der interalliierten Militär-
Kontrollkommission in Berlin annehmeu werde.

Nene belgische Hetze gegen Deutschland.
WTB . Berlin , 2 . Juli . Zu den letzttägigen Aeußerungen

der belgischen Presse gegen Deutschland schreibt die „Zeit " ,die liberalen und nationalistischen Zeitungen Belgiens über¬
böten sich geradezu in Verdächtigungen Deutschlands . Neben
aufreizenden Ueberschriften fänden sich faustdicke Unwahr¬
heiten aller Art , sowie Alarmrufe der belgischen Schwer¬
industrie, die eine wirtschaftliche Erstarkung Deutschlands
fürchte . Man habe die Empfindung , daß die Richtung
Poincares sich jetzt bemühe, die öffentliche Meinung
Belgiens gegen Herriot aufzustacheln . Bedauerlich sei,
daß sie dabei anscheinend in Uebereinstimmung mit gewissen
maßgebenden Kreisen Belgiens handle . Belgien sei in
letzter Zeit geradezu bemüht, eine Verständigung zwi¬
schen dem Frankreich Herriots und Deutschland zu sa¬
botieren . Die Vorgänge in Brüssel erforderten jedenfalls
gegenwärtig stärkste Aufmerksamkeit aller beteiligten Kreise.

Japan und Amerika.
WTB . Tokio , 2 . Juli . Die japanische Polizei teilte

dem amerikanischen Geschäftsträger mit, daß sie die gestern
von einem jungen Mann von dem Platz vor der amerika¬
nischen Botschaft entfernte amerikanische Fahne unversehrt
aufgefunden habe. Zwei seiner Mithelfer seien festgenommen
worden . Da der japanische Außenminister bereits die
Entschuldigung der japanischen Regierung zum Ausdruck
brachte, wird der Vorfall allgemein als erledigt angesehen.

WTB . London , 3 . Juli . (Reuter .) Einer Meldung
aus Tokio zufolge wurde der Mann der die amerikanische
Flagge niedergeholt hat , in Osaka verhaftet . Er soll Mit¬
glied einer antibolschewistischen Organisation sein.

Mutmaßliches Wetter.
Bei neu aufkommendem Hochdruck ist für Freitag heiteres

und trockenes , jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Für dir « chrtfüettuug venmlwortachr Ludst« Laut.
Druck «ud Verlag der « . Rtrkr'schw « uchdruckerrt Alteustrig.
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Vkenneroerfammlnng.
Am Sonntag , den 6. Juli , mittags ff,2 Uhr findet

m Gasthaus z . Sonne in Ebhausen eine Versammlung
statt. Um vollzähliges Erscheinen ersucht

der Vorstand.

Tücht. ehrl.

« Sdchen
25 J .,welch . schon gedient hat,
sucht Stelle , in der sie noch
nebenbei das Kochen erl . kann
auf I .Aug. od . sp . Off . bef.
u .G .123die Geschäftsst.d .Bl.

Altensteig.
Zum sofortigen Eintritt

suche ich ein ordentliches

LausnlWen.
Frau Sofie Kaltenbach

Schillerstraße.

Altensteig -Stadt.

SktWMgk
ZtSkmehr

AmMontag , den 7 . Juli
1924 rücken

WtW i AWMl!
zur Uebung aus.

Antreten präzis ? '/-> Uhr
abends.

Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet, unentschuldig-
tes Fernbleiben bestraft.

Das Kommando.

L-suzeuIock , 2 . luli 24.

Ioük 8-Mklgk.

Oott ciem ^ UmLekliZen Kal «8 ze-
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Inseratehaben beste« Erfolg!

Altensteig.
WM>
SAMl-
KMM -1

kiAlik
I» Qualität

gebe „ räumungshalber " das
Halbpfundpaket zu 15 Pfg
FtttL Dükller / r

6llIt»WlÜtI
Äat-Stllssm«
RiezWWL
Vrailsmö!

bester Qualität
billigst bei Obigem

Liebhaber-
Fotografen!

Empfehle mich in allen
fotograf . Arbeiten bei fach¬
männischer Behandlung,
schnellster Bedienung und
billigster Berechnung.

Hochachtungsvollst
Albert Großmann
fotogr . Atelier , Gartenstraße

Altensteig.
Gesucht wird für ein Pfarr¬

haus im Unterland (3 er¬
wachsene Personen ) ein tüch¬
tiges, christliches

»
nicht unter 20 Jahren , das
womöglich schon einmal ge¬
dient hat. Zeitgemäßer Lohn
zugesichert . Näheres zu er¬
fahren in den nächsten Tagen
im Pfarrhaus Spielberg.

Sommer - Ausverkauf
in Webwaren und FertigkLeidung.

Die Preise sind äußerst günstig. Ich biete damit meinen Abnehmern Gelegenheit, sich um wenig Geld eine gute Ware zu kaufen. Ich rate meinen Abnehmern
zuzugreifev und nicht — wie schon öfters in den letzten Jahren — den billigsten Zeitpunkt zu verpassen. — Einige Beispiele:

Ein großer Posten moderne Frotte 90—110 Zentimeter breit,
1 .50, 2 .00, 2 .50, 3 .00, 3 .50, 4 .00, 5 .00 MK.

Bamnwollmuflelin für Kleider und Blusen 70 —80 Zentimeter breit,
0 .50 , l .oo MK.

echt Voile , weiß und farbig, 110 Zentimeter breit,
2 .20 und 3 .00 MK.

Crepon farbig, 100 Zentimeter breit, 3 .oo MK.
Zefir und Perkal für Hemden, Blusen und Kleider, 0 .90 und

l . io MK.
Kleiderzeugle l . io, 1 .20 , 1 . 30 MK.
Blaudruck für Kleider und Röcke I .20 MK.
Schwarzdruck doppelseitig für Kleider und Röcke I .20 MK.
Schurzzeugle . 116 Zentimeter, I.50, 1 .70, 1 .90 MK.
blau Baumwolltuch, l . io, 1 .25 MK.

roh Baumwolltuch, 80 Zentimeter breit, 75 Pfg.
weiß Baumwolltuch für Wäsche und dergleichen , gute Ware, 60 , 80,

90 Pfg.
weiß Damast, 130 Zentimeter breit 2 .20 MK.

» „ geblümt 2.40 MK.
farbig „ „ 3 .00 »
bedruckt Bettbezugstoff , schmal, l .oo MK.

» » breit, I .90 MK.
karriert Bettzeug, schmal, 1 .30 , 1 .40 MK.

» „ breit, 1 .95 , 2 . 10 MK.
ein großer Posten gute Hemdenflanelle weiß I . 20 MK . ,

karriert l . io , 1 .30, gestreift 95 Pfg . und 1 .30 MK.

Fertige wollene Herren-, Burschen- und Knabenkleidung Gummimäntel , Loden -Wettermäntel
Knabenwaschanzüge und -Blusen Kinder - und Mädchenklrider « tt 20 Prozent Rabatt.
Sportanzüge aus baumwollen Covercoat , Sommerjoppen , Helle Joppen , Lüsterjoppen , Wind¬
jacken , Sporthosen , Zeughosen , Gnglischlrdrrhosen, Halbtuchhosen mit 10 Prozent Kat"»" .

E ) Paul RZuchle ,
Calw E)
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